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Handwerk 

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008 stellen sich nach der Einschätzung des Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2007/2008, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 53 v. 27.12.2007)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2006/2007

Erläuterung

Im dritten Quartal 2007 hat der Aufschwung im Handwerk an Kraft verloren. Dennoch ist der Großteil der Handwerksbetriebe nach wie vor mit seiner wirtschaftlichen Situation zufrieden: So beurteilen 79 % der Betriebe im Westen und 78 % im Osten ihre aktuelle Geschäftslage als zufriedenstellend oder gut; dies sind etwas mehr als im witterungsbegünstigten ersten Quartal (West: 77; Ost: 75 %) und annähernd so viele wie im saisonal vergleichbaren Vorjahresquartal (West: 80; Ost 79 %). Damit befinden sich die Lagebewertungen zum dritten Mal in Folge auf dem im Herbst 2006 erreichten höheren Niveau. Allerdings zeigen die Ergebnisse auch, dass sich der noch bis ins Frühjahr 2007 hinein kräftige Aufschwung abgeschwächt hat. So stellt sich die Umsatz- und Auftragsentwicklung längst nicht mehr so günstig dar wie im Herbst 2006. Die Wachstumsverlangsamung zeigt sich auch an der Betriebsauslastung, die im Vergleich zum Vorjahr nicht weiter gestiegen ist, und an den im Vorjahresvergleich gesunkenen Auftragsreichweiten. Ursächlich für das geringere Tempo ist zum einen, dass Zuwächse auf dem erreichten höheren Niveau schwerer fallen, vor allem aber bremsen die Mehrwertsteuer-Erhöhung die vorgezogenen, nun fehlenden Käufe und der rückläufige Wohnungsbau eine bessere Entwicklung. Die negativen Wirkungen zeigen sich insbesondere an der konjunkturellen Eintrübung im Baugewerbe sowie bei den anhaltenden Absatzproblemen im Kfz-Handwerk. Zudem bleibt der private Konsum schwach. Trotz der Verlangsamung haben die Betriebe aber Beschäftigung aufgebaut und ihre Investitionsneigung gehalten. Beide Entwicklungen sind Zeichen für das gestiegene Grundvertrauen in die Konjunktur. Die Betriebe sind zuversichtlich, dass sich die Geschäfte auch in naher Zukunft auf dem erreichten höheren Niveau bewegen: 79 % im Westen und 77 % im Osten erwarten bis zum Jahresende zufriedenstellende oder gute Geschäfte. Der Geschäftsklimaindex des Handwerks, der neben der aktuellen Lage auch die Erwartungen einbezieht, verharrt vor diesem Hintergrund bei hohen 78,7 Punkten (III/06: 78,9 Punkte).

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2008 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2007

Erläuterung

Nach den Prognosen der Institute und des SVR wird sich das Wirtschaftswachstum im kommenden Jahr auf 2,0–2,2 % verlangsamen, allerdings wird mit einer Verschiebung der Wachstumskräfte gerechnet. Während vom Außenhandel nur noch ein geringer Wachstumsbeitrag zu erwarten ist, soll die Inlandsnachfrage das Wachstum tragen. Vor allem die privaten Konsumausgaben sollen zu einer wesentlichen Stütze der Konjunktur werden. Die Unternehmensinvestitionen bleiben trotz Verlangsamung ein Motor der Konjunktur und auch die Bauinvestitionen sollen weiter zunehmen. Dies würde auch sehr gute Rahmenbedingungen für ein stärkeres Wachstum im Handwerk legen.

Allerdings werden die Prognosen zur Belebung der Inlandsnachfrage insgesamt als zu optimistisch eingestuft, insbesondere im Hinblick auf das Wachstum des Privaten Konsums: Die steigende Erwerbstätigkeit wird nicht in dem erwarteten Maße zu Mehrausgaben führen, weil auch die ehemals Arbeitslosen konsumiert haben, viele neue Stellen befristet sind und die neuen Stellen vielfach keine starken Mehrausgaben rechtfertigen. Zudem dürften die Konsumenten vorsichtig bleiben, weil nicht nur die Energiepreise stark steigen, sondern auch die allgemeinen Lebenshaltungskosten. Auch sind die Institute sehr optimistisch in Bezug auf die Bauinvestitionen 2008. Zwar gibt es einige die Bauaktivitäten stützende Entwicklungen, insbesondere die energetische Sanierung und den gewerblichen Bau, der weiter wachsen dürfte. Hoffnungen liegen des Weiteren auf Mehrausgaben beim öffentlichen Bau, der einen enormen Nachholbedarf hat. Allerdings dürfte der Wohnungsneubau die Entwicklung am Bau wesentlich stärker bremsen als von den Instituten angenommen, zumal die Genehmigungen im Wohnungsbau in den ersten neun Monaten 2007 um 31 % gesunken sind. Deshalb ist allenfalls ein geringes Wachstum am Bau wahrscheinlich.

Vor diesem Hintergrund wird prognostiziert, dass das Handwerk seinen Wachstumskurs fortsetzen wird, allerdings in einem nur moderaten Tempo. Die Umsätze dürften defensiv geschätzt um 1 % zulegen.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2008 im Vergleich zu 2007:
· weniger Investitionen als 2007

Erläuterung

Im Jahr 2008 wird die Investitionsentwicklung im Handwerk insgesamt rückläufig sein. Die Gründe hierfür sind vielfältig. So werden zahlreiche Betriebe des Baugewerbes, die im Neubau tätig sind, infolge des Einbruchs der Baugenehmigungen wieder in ein schwierigeres konjunkturelles Fahrwasser geraten. Dort werden die Investitionen zurückgefahren. Zudem ist auch in fast allen übrigen Branchen nur damit zu rechnen, dass allenfalls Ersatzinvestitionen vorgenommen werden, weil mit einem erheblichen Anstieg der Kapazitätsauslastungen nicht gerechnet werden kann. Lediglich bei den handwerklichen Zulieferern zur Industrie ist infolge der auch 2008 absehbaren Expansion von steigenden Investitionen und einer Reihe von Erweiterungen auszugehen.

Für eine deutliche Verbesserung der Investitionsentwicklung im Handwerk sind dauerhafte und spürbare Anzugseffekte der Umsatzentwicklung unabdingbare Voraussetzung, auch aus finanziellen Gründen. Zwar hat der Aufschwung der letzten beiden Jahre zu einer leichten Entspannung der Finanzierungssituation im Handwerk beigetragen, dies reicht aber nicht aus. Nach Jahren der Rezession fehlen in vielen Betrieben die finanziellen Spielräume, um Investitionen aus Eigenmitteln durchführen zu können, zudem gestaltet sich auch die externe Finanzierung durch Kredite weiterhin sehr schwierig.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2007

Erläuterung

Erstmals seit vielen Jahren dürfte die Handwerkswirtschaft im Jahr 2007 wieder leicht Beschäftigung aufgebaut haben (+30.000 Personen). Damit haben die Betriebe auf die etwas höhere Auslastung reagiert, von der sie auch in der Zukunft ausgehen.

Allerdings hat sich die konjunkturelle Entwicklung im Handwerk bereits seit dem zweiten Quartal 2007 wieder verlangsamt und es wird prognostiziert, dass das Wachstum im Jahr 2008 nur moderat wachsen wird. Dabei sind für die Beschäftigtenentwicklung zwei wesentliche Gruppenentwicklungen relevant: Während die hohe Nachfrage in den Handwerken für den gewerblichen Bedarf auch weiterhin zu Beschäftigtenzuwächsen in dieser Gruppe führen dürfte, gerät die Personalentwicklung in den von Neuerrichtungen abhängigen Baugewerben unter Druck. In den übrigen Handwerksgruppen dürfte sich die Beschäftigtenentwicklung relativ stabil entwickeln.

Vor diesem Hintergrund wird prognostiziert, dass sich die Beschäftigungssituation im Handwerk im Jahr 2008 festigt (0,0 %). Sie kann sich bei einem starken Anziehen des Privaten Konsums aber auch positiv entwickeln.
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